
Nahwärme für alle vier Ortsteile?
Umrüsten der Straßenbeleuchtung auf LED war Thema im Gemeinderat

Perkam. (eam) Viele Zuhörer hat
Bürgermeister Hubert Ammer bei
der Gemeinderatsitzung im Sit-
zungssaal der Sporthalle willkom-
men geheißen. Tobias Brockel von
Bayernwerk stellte Wirtschaftlich-
keitsberechnungen für die Umrüs-
tung der Straßenbeleuchtung vor,
außerdem werden die PV-Anlagen
am Feuerwehrgerätehaus und dem
Kindergarten auf Eigenverbrauch
umgestellt. 3. Bürgermeister Chris-
tian Bindl informierte den Gemein-
derat über die geplante Neugrün-
dung einer Genossenschaft mit dem
Ziel, alle vier Ortsteile mit Nahwär-
me zu versorgen.
Die Straßenbeleuchtung in der

Gemeinde Perkam verbrauchte im
letzten Jahr 66883 Kilowattstunden
(kWh) Strom, so Tobias Brockel. Die
gemeindliche Versorgung von Strom
wurde bisher immer über die kom-
munale Bündelausschreibung si-
chergestellt. Das jüngste Preisange-
bot für die Jahre 2023/24 und 25 lie-
ge für 2023 bei 76,60 Cent/kWh und
falle in den folgenden Jahren auf
48,87 und 41,07 Cent ab. Diese Prei-
se beziehen sich lediglich auf den
Arbeitspreis, wie Hubert Ammer er-
läuterte.

Zwei Alternativen
Im Gemeindegebiet gebe es bei

der Straßenbeleuchtung 307 Brenn-
stellen, von denen 246 auf LED-
Technik umgerüstet werden müss-
ten. Die Umrüstung wird mit rund
100000 Euro veranschlagt, der
Amortisationszeitraum kann auf-
grund der nicht kalkulierbaren
Strompreise nicht definiert werden.

Es stehen zwei Alternativen zur
Verfügung. Bei Inanspruchnahme
der 25-prozentigen Förderung müs-
se mit enormen Bearbeitungszeiten
gerechnet werden, sodass für 2023
keine Einsparung zu erwarten ist.
Ohne Förderung könne die Umrüs-
tung schneller umgesetzt werden.
Die Vorteile der LED-Beleuch-

tung sind neben der Einsparung von
Stromkosten, die Einsparung von
CO², sie ist insektenfreundlich und
falle Wartungspauschale falle weg.
Der Beschluss wurde vertagt.
Auf den gemeindlichen Gebäuden

sind PV-Anlagen installiert. Die
Anlage auf der Grundschule wird
als Eigenverbrauchsanlage betrie-
ben, wie Hubert Ammer erläuterte.
Die PV Anlagen auf dem Feuer-
wehrgerätehaus und der Kindergar-
ten sollen mit Wirkung zum 1. Janu-
ar 2023 auf Eigenverbrauch umge-
stellt werden. Als Nächstes stand
die Umrüstung auf LED bei der In-
nenbeleuchtung gemeindlicher Ge-
bäude auf der Tagesordnung. Der
Stromverbrauch beläuft sich auf
rund 29000 kWh, durch die Umrüs-
tung könnten jährlich rund 16000
kWh eingespart werden. Der Ge-
meinderat stimmte zu, würde es
aber begrüßen, wenn sich der
Schützenverein und die KLJB an
den Kosten beteiligen würden.
3. Bürgermeister Christian Bindl

informierte über die geplante Neu-
gründung einer eingetragenen Ge-
nossenschaft zur Nahwärmeversor-
gung. Im November soll in der
Sporthalle Perkam ein Gespräch
mit dem Genossenschaftsverband
Bayern stattfinden. Es sei geplant,
eine schriftliche Bedarfsumfrage in

der Bevölkerung durchzuführen so-
wie zu Bürgerinfoveranstaltungen
einzuladen. Die Gemeinde stehe
hinter dem Projekt, es sollten aber
unnötige Straßenaufbrüche vermie-
den oder gegebenenfalls mit der
Breitbandversorgung kombiniert
werden. Die Bürger können sich un-
ter energie.gemeindeper-
kam@gmail.com informieren.

Arbeitspreis sinkt
Die kommunale Strombündel-

ausschreibung erbrachte wenig Er-
freuliches, so Ammer. Ab 1. Januar
werde der reine Arbeitspreis von
76,80 Cent/kWh fällig, hinzukom-
men Kosten für die Netznutzung,
Steuern und Abgaben. In den da-
rauffolgenden Jahren sinke der Ar-
beitspreis auf 48,87 Cent und für
2025 auf 41,07 Cent. Bisher lag der
Arbeitspreis bei 4,09 Cent/kWh.
Zumindest bedeute der Zuschlag
Versorgungssicherheit. Die Feuer-
wehr verfüge über ein Notstromag-
gregat, das für Fremdeinspeisung
geeignet ist, sodass im Feuerwehr-
gerätehaus bei einem Black-out die
Stromversorgung gesichert ist. Es
wurde vorgeschlagen, die Sporthal-
le mit Notstrom auszustatten, um
für die Bürger im Notfall eine An-
laufstelle zu werden. Der Gemein-
derat kam überein, Angebote einzu-
holen. Außerdemwerde ein Angebot
für ein PV-Anlage für die Sporthalle
mit Batteriespeicher erstellt. Die
Kläranlage in Radldorf sei enormer
Stromverbraucher, das Einsparpo-
tential gering. Durch Kanalunter-
suchungen soll das Kanalnetz auf
Schadstellen untersucht werden.


